Ausstellung zum Welt-AIDS-Tag am 1. Dezember 

Pünktlich zum Welt-AIDS-Tag wurde im Kreisberufskolleg Brakel eine Ausstellung zum Thema AIDS und HIV unter der fachkundigen Leitung von Frau Kröger und Frau Sonst präsentiert. Die Mitarbeiterinnen des Kreisgesundheitsamtes standen den Schülerinnen und Schüler als kompetente Ansprechpartnerinnen zur Verfügung. Unterstützung erhielten sie von dem Sozialarbeiter Boris Gemmeke.  Die Ausstellung stieß auf großes Interesse und zahlreiche Klassen( mehr als 300 Schüler) nutzten die Möglichkeit, konkrete Fragen an die Experten zu stellen und sich mit der Thematik der Ausstellung intensiv auseinander zu setzen.  Die Schüler des Grundkurses Deutsch der Jahrgangsstufe 12 des Beruflichen Gymnasiums verschafften sich zusammen mit ihrer Lehrerin Hannelore Schulz-Scheifers als erste Besuchergruppe der Ausstellung einen Überblick. Sie bewerteten die Präsentation ausschließlich positiv und gaben folgende Stellungnahmen ab:

Ich finde, dass die Ausstellung sehr informativ und gut vorbereitet war. Da wir aber im Vorfeld schon sehr viel zu dem Thema erfahren haben (durch den Wel-Aids-Truck) waren für mich keine neuen Informationen dabei. Es war aber schön, noch mal darüber etwas zu erfahren. Interessant fand ich es auch, die neuesten Zahlen zu dem Thema zu hören, auch wenn diese sehr erschreckend für mich waren. 

Sehr wichtig finde ich, weiter eine weltweite Aufklärung zu betreiben, da es immer noch Gebiete gibt, wo sehr viele Menschen von dieser Krankheit betroffen sind. 

(Kristin Pietsch, Gym 10 A)

Ich finde die Ausstellung zum Thema AIDS am Kreisberufskolleg Brakel gut, da man dort viele Informationen und Fakten geboten bekommt. Das Thema AIDS beziehungsweise HIV ist immer noch aktuell und jeder sollte über die Übertragung, die Risiken und den Schutz davor Bescheid wissen. Jeder kann sich anstecken und viele sterben an AIDS, daher sind Aufklärung und Prävention die ersten Schritte, um gegen diese Krankheit vorzugehen. Auch wenn mir vorher schon einiges aus der Ausstellung bekannt war, finde ich sie trotzdem informativ und spannend, da wiederum auch einiges Neues erzählt wurde. Auf jeden Fall hat die Ausstellung die Aufmerksamkeit der Schüler auf sich gezogen, daher finde ich sie definitiv gelungen. Außerdem halte ich die Aufklärung über AIDS gerade an einem Berufskolleg für sinnvoll, da gerade hier viele junge Erwachsene zusammen kommen, die über dieses Thema Bescheid wissen sollten.
Ich bin dafür, dass auch in den folgenden Jahren wieder Ausstellungen zum Thema AIDS/HIV angeboten werden und hoffe, dass sich in Zukunft immer weniger Menschen mit HIV infizieren. 

(Linda Warneke, Gym 10 A)

Anlässlich des Welt-AIDS-Tages fand in unserer Schule eine Informationsveranstaltung zu diesem Thema statt. 

Gut gefällt mir, dass das Thema durch die jährlich wiederkehrende Ausstellung immer präsent ist und so bei den Jugendlichen nicht in Vergessenheit gerät. 

Des Weiteren hat mir die Präsentation gut gefallen, da schon vorhandenes Wissen aufgefrischt und vertieft worden ist.

Außerdem wurden den Schülern und Schülerinnen neueste Fakten, einschließlich der Zahlen bezüglich der Infizierten und Toten, vermittelt.

Die Ausstellung war so konzipiert, dass man sich bei der Darstellung auf ausgewählte Plakate,  verschiedene Materialien und Bilder beschränkt hat.  Dadurch sprach sie viele Jugendliche sofort an und vermittelte ihnen die wichtigsten Informationen komprimiert. 

Durch die angeregten und interessanten Diskussionen mit den beiden Expertinnen vom Kreisgesundheitsamt wurde die Veranstaltung positiv ab-gerundet.

(Daniel Haarhoff, Gym 10 A)

Meiner Meinung nach war es sehr interessant, das Wissen zum Thema Aids aufzufrischen. Andererseits würde ich es auch sehr interessant finden, mal mehr über ein anderes großes Problem bzw. eine andere problematische Krankheit zu erfahren.

(Jara Kriener, Gym 10 A)

Am Donnerstag, dem 1. Dezember, 2011, am Welt-Aids-Tag, gab es an unserer Schule eine Ausstellung zu diesem Thema. Sie zeigte viele Informationen zum Thema HIV und AIDS. Einiges kannte ich bereits , anderes war für mich völlig neu und deshalb sehr interessant. Besonders erschreckend fand ich die Angaben über die Ausbreitung der Krankheit in der ganzen Welt sowie die Zahlen über die Todesopfer im Jahre 2010. Hier in Deutschland sind die Zahlen – Dank moderner Medizin - zwar gesunken, aber in den Entwicklungsländern steigt sie doch teils noch extrem. Dort ist noch viel Hilfe und Aufklärungsarbeit nötig. 

Die Ausstellung wurde zudem von 2 kompetenten Damen begleitet, welche uns zu einem Spiel animierten. Hierbei bekam jeder ein Bild, auf dem „Personen“ in verschiedenen Situationen abgebildet waren. Jeder sollte nun seine Einschätzung abgeben, ob man sich dabei mit AIDS infizieren kann oder nicht. Ich finde diese Spielidee zwar sehr gut, jedoch habe ich dieses schon oft mitgemacht. Für Schüler, die dies zum ersten Mal machen, ist es meiner Meinung nach jedoch eine sehr schöne Sache , um Kenntnisse über Infektionswege von AIDS zu erlangen. 

Alles in allem finde ich es wichtig, so eine Ausstellung jedes Jahr zu wiederholen, da für viele diese tödliche Krankheit sonst in Vergessenheit gerät. Vieles ist zwar bekannt, jedoch gibt es immer Veränderungen in der Verbreitung und Therapie und so verliert das Thema nie seine Brisanz.

(Katrin Wiedau, Gym 10A)

Meiner Meinung nach ist es sehr wichtig, dass man Aufklärungveranstaltungen wie die AIDS-Ausstellung an Schulen anbietet. Zwar wissen die meisten Schülerinnen und Schüler, wie HIV übertragen wird und wie gefährlich dieser Virus ist, doch eine solche Ausstellung macht auf die erschreckenden Zahlen der Erkrankten weltweit aufmerksam und erinnert Schülerinnen und Schüler daran, wie wichtig es ist, sich zu schützen und die Krankheit ernst zu nehmen.
(Anna von Heesen, Gym 10 A)

Am 1.12. ist Welt-Aids-Tag. An diesem Tag gedenken jährlich Menschen auf der ganzen Welt der HIV-Infizierten und Aids-Kranken und derer, die dieser schweren Immunschwäche-Krankheit schon erlegen sind. Dieses Jahr fand am Kreisberufskolleg Brakel eine Ausstellung des Kreis-Gesundheitsamtes Höxter statt, in der die Schüler über die aktuellen Zahlen der HIV-Infizierten, die Übertragungswege und den Verlauf dieser Krankheit informiert wurden. Außerdem durften die Schüler Infomaterial der BZgA (Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung) mitnehmen, hierbei waren unter anderem Poster, Aufkleber, Informationshefte und auch Kondome, da die Nicht-Anwendung dieser einer der Hauptübertragungswege der Krankheit ist. Andere Übertragungswege wurden den Schülern in einem Spiel verdeutlicht, bei dem sie verschiedene Situationen, die auf Bildern dargestellt waren, zu den Gruppen hohes Ansteckungsrisiko, geringes Ansteckungsrisiko und mittleres Ansteckungsrisiko zuordnen mussten. Ein hohes Ansteckungsrisiko besteht beim Geschlechtsverkehr ohne Kondom, in der Schwangerschaft (in Deutschland gibt es genügend Schutzmaßnahmen), durch kontaminierte Blutkonserven und durch mehrfach verwendete Nadeln.

Ich fand die Ausstellung und die Informationen über den HI-Virus und die Krankheit Aids interessant, habe jedoch wenig Neues erfahren. Ich denke, dass auch die Mehrheit der anderen Schüler des Kreisberufskollegs schon sehr über das Thema Aids informiert ist. Ich fand es jedoch auf der anderen Seite auch sehr gut, dass so eine Ausstellung angeboten wurde, da einem nochmal bewusst gemacht wurde, dass Aids nicht nur in Entwicklungsländern, wo meist kein Geld für Schutzmaßnahmen vorhanden ist, sondern auch in Nordamerika und Europa ein Thema ist. Man sollte deshalb nicht zu leichtsinnig handeln und sich zum Beispiel beim Geschlechtsverkehr durch Kondome vor dem Virus schützen. 
(Tami Timmermann, Gym 10A)

